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Stiftungspräsident übergibt sein Amt
Die Mitglieder der Stiftung 
Kirchlibuck Burgkapelle haben 
sich zur 27. Jahresversammlung 
in der Arche getroffen.

BAD ZURZACH (sr) – Die im Jahr 1995 
gegründete Stiftung verwaltet und be-
treut den Kirchlibuck mit den dazuge-
hörenden Gebäuden, und einmal im Jahr 
orientiert sie öffentlich über die Mass-
nahmen und Aktivitäten. 

Von der Burgkapelle in die Arche
Die Jahresversammlung war in drei Tei-
le aufgeteilt: Die Andacht in der Burg-
kapelle, die Jahresversammlung in der 
Arche und das anschliessende Referat 
über die Taufe. Mit der Andacht in der 
Burgkapelle konnte man sich auf den 
Abend einstimmen lassen. Pfarrer Mi-
chael Dietliker nahm das Altarbild der 
Kapelle zum Anlass, um über den heili-
gen Mauritius und seine Haltung zum 

Christentum zu sprechen. Danach mach-
ten sich die Teilnehmenden auf den Weg 
zur Arche, wo die eigentliche Versamm-
lung stattfand. 

Traktanden durchberaten
Präsident Klaus Utzinger eröffnete um 
20.15 Uhr die Jahresversammlung und 
führte durch die Traktanden, die we-

nig zu diskutieren gaben. Allerdings 
stimmte der Bericht über Vandalen-
akte am frühchristlichen Taufbecken 
nachdenklich, und man konnte die 

grosse Betroffenheit der Anwesenden 
wahrnehmen. 

Amtsübergabe an der Spitze
Unter Traktandum 5 orientierte Klaus 
Utzinger über seinen Rücktritt als Prä-
sident. Nach einem bewegenden Rück-
blick auf seine 25-jährige Amtszeit über-
gab er den Schlüssel an den neuen Prä-
sidenten Urs Winter. Er wünschte ihm 
eine weiterhin erfolgreiche Arbeit für 
den Kirchlibuck und die Burgkapelle. 
Der neue Präsident bedankte sich bei 
Klaus Utzinger für die vielen Stunden, 
die er für die Stiftung eingesetzt hat, und 
überreichte ihm ein kleines Geschenk. 

Die Taufe im Christentum
Marcus Hüttner sprach im anschliessen-
den Referat eindrücklich über die Bedeu-
tung der Taufe im Christentum. Für viele 
der Zuhörer gab es da und dort ein «Aha-
Erlebnis», so zum Beispiel, als er davon 
erzählte, dass das Taufbecken ursprüng-
lich viel grösser war, als es sich heute prä-
sentiert. Anders als bei Versammlungen 
oft üblich, verlief dieser Abend kurzweilig 
und informativ. Für die Berichterstatterin 
war es auf jeden Fall ein spannender Aus-
flug in die Welt des Kirchlibucks. 

Ein Auftrag mit Hürden
Holzmangel hat die Umsetzung eines Grossauftrages 
erschwert, doch die Mitarbeitenden des AWZ und 
Lernende aus der Region blieben motiviert.

DÖTTINGEN (sf) – Das AWZ hat Ende 
April wieder mit der Rostproduktion 
gestartet. Bereits vor über drei Jahren 
konnte es einen Grossauftrag für das 
eidgenössische Turnfest in Aarau aus-
führen und in diesem Zusammenhang 
rund 3500 Holzroste herstellen. Dieses 
Mal wurde für das Schwingfest in Prat-
teln produziert, Hilfe erhielt das AWZ 
dabei von Lernenden aus der Region.

«Grosszügigerweise hat uns Markus 
Birchmeier eine Halle auf seinem Are-
al zur Verfügung gestellt», erklärt Ro-
man Uhland, Bereichsleiter Tagesstruk-
tur. Allerdings konnte der Auftrag im 

Rahmen von 1200 Rosten aufgrund von 
Schwierigkeiten bei der Holzlieferung 
nicht komplett umgesetzt werden, bis 
zum Ende des Projektes konnte rund 
die Hälfte produziert werden. 

Schwierige Lieferungen
«Das war keine einfache Situation», 
blickt Uhland zurück. «Als uns das Holz 
ausgegangen war, konnte der Lieferant 
erst einmal kein neues mehr liefern. Dar-
um mussten wir auch die Lernenden nach 
Hause schicken.» Glücklicherweise ha-
ben sie dann vor rund drei Wochen wie-
der Holz erhalten und konnten nochmals 

Vollgas geben. Geplant war eigentlich 
drei Monate intensives Arbeiten, auf-
grund des Holzmangels musste ein Un-
terbruch von mehreren Wochen in Kauf 
genommen werden.

Doch Projektleiter Fabian Lucas Rial, 
der ansonsten das Gartenteam führt, rela-
tiviert: «Für uns war es nicht so schlimm, 
da derzeit auch im Garten Hochsaison 
herrscht und wir genügend Arbeit zu er-
ledigen hatten.» Er erklärt, dass die ei-
gentlichen Latten aus Fichtenholz beste-
hen, die Endlatten sind jeweils aus Ei-
chenholz. «Sie sind etwas robuster», so 
Lucas Rial. «Für gewöhnlich führen wir 
auch Reparaturen an den Rosten durch. 
Sonst machen wir das als Ausgleich, und 
es ist eigentlich eine Schlechtwetterar-
beit. In unserer Werkstatt haben wir nur 
zwei Produktionstische und sind räum-
lich ziemlich begrenzt. Hier haben wir 
natürlich viel mehr Platz», freut er sich. 

Ideale Infrastruktur
Auch sein Kollege Cade Sobye, der eben-
so Gartenteamleiter ist, schwärmt von 
der guten Infrastruktur vor Ort. «Die 
Infrastruktur in dieser Halle der Birch-
meier AG ist für das Projekt ideal.» Hier 
gibt es nämlich vom Hallenkran bis zur 
Laderampe alles, was für den Grossauf-
trag benötigt wurde. «Während wir die 
fertigen Roste hier einfach mit dem Kran 
versetzen können, machen wir das in der 
Werkstatt mit einem automatischen ‹Pa-
lettenrolli› und Handarbeit», erklärt Lu-
cas Rial. «Das ist natürlich viel anstren-
gender.» Umso schöner sei es nun in den 
vergangenen Wochen gewesen, in der 
Halle zu arbeiten.

Das neu erhaltene, frisch geschnitte-
ne Holz ist viel schwerer als bereits ge-
trocknetes. Ein Element kommt auf etwa 

150 Kilogramm, eine ganze Palette auf 
knapp zwei Tonnen Gewicht. «Der Kran 
war für uns ein absoluter Luxus.» Immer, 
wenn 150 Stück bereit waren, hat sie der 
Lieferant abgeholt. Eigentlich war ge-
plant, rund 120 Stück pro Woche zu 
produzieren, dieser Plan hat nicht ganz 
funktioniert. Das hängt auch damit zu-
sammen, dass die Latten und Klötze – an-
ders als geplant – selber geschnitten und 
gebohrt werden mussten. Dies geschah 
in der Werkstatt des AWZ. 

Regionale Unterstützung
«Wir haben eine enorm grosse Solidarität 
in der Region erlebt, dafür möchten wir 
uns einfach noch mal bedanken», betont 
Uhland. So gab es eine enge Zusammen-
arbeit mit den lokalen Gewerbetreiben-
den und Markus Birchmeier, selber be-
geisterter Schwinger, stellte eine Halle 
seines Baugeschäftes für die Produktion 
zur Verfügung. Ausserdem haben Lehr-
linge einiger lokaler Betriebe am Auftrag 
mitgearbeitet. Die jungen Menschen hat-
ten dabei die Gelegenheit, Einblick in 
eine etwas andere Arbeitswelt, zusam-
men mit ganz besonderen Menschen, zu 
erhalten.

Zwei dieser Lernenden waren Le-
win Kohl und Edit Shabani, die beide 
im ersten Lehrjahr bei der Raiffeisen-
bank Aare-Rhein in Bad Zurzach sind. 
«Es war eine schöne Abwechslung, es 
macht Spass, auch einmal etwas ande-
res zu tun. Es ist für uns eine ganz ande-
re Umgebung als unser gewohntes Ar-
beitsumfeld, und man kann auch dreckig 
werden.» In der Bank sei das natürlich 
ganz anders, meinen sie lachend. Auch 
für Karim Ait, der mit den beiden an 
einer Werkbank gearbeitet hatte, war 
das Projekt eine tolle Sache. «Es hat 
mir wirklich Spass gemacht, vor allem 
finde ich es hier in der Halle toll.» Er 
habe schon beim Bohren der Löcher in 
der Werkstatt geholfen, nun sei es eine 
gute Erfahrung, die Holzroste zusam-
menzubauen. 

Abschlussfest geplant
Ähnlich erging es allen anderen Anwe-
senden, so auch Kurt Schödler, Thomas 
Bolliger und Michael Krois. Sie alle ar-
beiten gerne mit den Händen, freuen 
sich über die fertigen Roste und waren 
sich einig, dass dieser Auftrag eine ge-
lungene Abwechslung zum sonstigen Ar-
beitsalltag ist. Zudem herrschte in der 
Halle eine besondere Atmosphäre. Für 
den Abschluss dieses speziellen Auftrags 
ist ein grosses Fest geplant, dass sich alle 
wirklich verdient haben und auf das sie 
sich jetzt schon freuen. 

Karim Ait, Lewin Kohl und Edit Shabani (beides Lernende bei der Raiffeisenbank) arbeiten gemeinsam an einer Werkbank.

Thomas Bolliger und Kurt Schödler platzieren den fertigen Rost auf der Palette.

Projektleiter Fabian Lucas Rial bohrt ein 
Loch nach.

Michael Krois befestigt den fertigen Rost 
am Hallenkran.

Projektleiter Cade Sobye bedient den 
Kran konzentriert.

Urs Winter übernimmt das Präsidium der Stiftung Kirchlibuck Burgkapelle von Klaus Utzinger, der 25 Jahre im Amt war.


